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Ragaz zur Wahl des ersten SP-Bundesrates vor 50 Jahren

Das grosse Los, Bundesrat zu werden, und zwar der erste sozialdemokratische, ist... auf
denjenigen Kandidaten gefallen, der am meisten «angepasst» schien, um von den
Bürgerlichen akzeptiert zu werden. Es zeigte sich denn auch bei den Bürgerlichen eitel Freude,
dass die Sache nicht schlimmer ausfiel, und da und dort fast ein Enthusiasmus für Ernst
Nobs... Es haben darum die Bürgerlichen mit nicht weniger Begeisterung (echter und
halbechter) diese Wahl und ihren Gegenstand gefeiert als die gouvernementalen
Sozialdemokraten, und jener hat genügend durchblicken lassen, dass man vor ihm nicht zu viel
Angst haben oder auch, dass man von ihm nicht allzuviel Sozialismus erwarten dürfe.

Die ganze Affäre hat einen üblen Geruch bekommen, besonders für die Partei selber, die
den Gewinn davon zu haben scheint. Sie hat diesen vielleicht doch zu teuer bezahlt. Wie
wir vorausgesagt haben, ist die anfängliche Forderung, dass man nur in den Rat wolle,
wenn es zu Zweien geschehen könne, und nach der Verständigung über ein «Sachprogramm»,

in aller Stille fallengelassen worden. Sie war ja wohl auch bei den Drahtziehern
nie ernst gemeint, sondern sollte bloss die in der Partei weithin vorhandene Opposition zur
Ruhe bringen....

Am wenigsten Freude an dieser Wendung hat ein Teil der sozialdemokratischen Partei,
und zwar, wie man wohl sagen darf, vorwiegend die ernstesten und besten ihrer Mitglieder.
Zufrieden sind nur jene, deren tiefstes Sehnen es war und ist, möglichst rasch und scheinbar
ohne direkte Verleugnung des Sozialismus in das Gewand der Bürgerlichkeit schlüpfen zu
dürfen...

Es ist also zu sagen, dass wir trotz allem Guten, was etwa Herr Nobs als bundesrätlicher
Finanzminister und vielleicht auch anderswie leisten mag, mit dieser ganzen Affäre nicht
vorwärts, sondern zurück gekommen sind. Wir haben ein Trugbild gewonnen, das Trugbild
einer Art Lösung des sozialen Problems, besonders nach seiner politischen Seite hin, ein
Trugbild mehr zu allen andern, und werden auch dafür bezahlen müssen.

(Leonhard Ragaz, in: Neue Wege, Januarsendung 1944, S. 39ff.)
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